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Nicht jedes Jahr in der Arbeit 
eines Universitätsinstituts kann 
sich durch besondere Höhe-
punkte auszeichnen. Während 
das Jahr 2003 eine Reihe solcher 
Höhepunkte aufwies – zu alle-
rerst die Ausrichtung einer Wor-
king Conference der Internatio-
nal Federation of Information 
Processing, Working Group 

"Integration in Production 
Management" (IFIP WG 5.7) – 
folgten im Jahre 2004 erwar-
tungsgemäß keine vergleichba-
ren Ereignisse. Vielmehr verei-
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nigten sich einzelne Aspekte der 
Institutsarbeit zu einem – wenn 
auch noch nicht geschlossenen – 
Gesamtbild. 
So machten sich in der universi-
tären Lehre und Forschung 
einige Tendenzen bemerkbar, die 
Auswirkungen auf die zukünf-
tige Arbeit des Instituts haben 
werden. Die internationalen Ver-
flechtungen in den Produktions-
prozessen führen dazu, dass sei-
tens der Industrie Ingenieure mit 
Erfahrungen im Ausland, zumin-
dest aber mit guten Fremdspra-
chenkenntnissen als einer der 
gewünschten Schlüsselqualifi-
kationen nachgefragt werden. 
Mit dem seit 1995 bestehenden 
deutsch-französischen Diplom-
studiengang (DEFIS) wurde 
hierzu ein bemerkenswerter Weg 
beschritten. Das ifab ist an die-
sem Studiengang mit dem Wahl-
pflichtfach "Betriebsorganisation 
I" und dem Angebot seiner übri-
gen Lehrveranstaltungen als 
Haupt- oder Wahlfach beteiligt. 
Darüber hinaus führen die euro-
päischen Förderprogramme 
(ERASMUS, LEONARDO u.a.) 
immer wieder ausländische Stu-
denten an unsere Fakultät, dies 
vor allem in den Sommersemes-
tern. Auch über den europäi-

schen Raum hinaus nimmt der 
Studierendenaustausch merklich 
zu. Dies betrifft vor allem Stu-
dierende aus Süd- und Mittel-
amerika, im Gegenzug aus 
Deutschland in Richtung eng-
lischsprachiger Länder. 
Bei den mündlichen Prüfungen 
machen sich die vielfach man-
gelnden Deutschkenntnisse der 
Austauschstudenten deutlich 
bemerkbar, was zu unbefriedi-
genden Ergebnissen führt. Um 
die Sprachschwierigkeiten zu 
umgehen, nutzen daher viele aus-
ländische Studenten die am ifab 
angebotenen englischsprachigen 
Lehrveranstaltungen. Zwischen-
zeitlich ist das ifab in der Lage, 
ein komplettes Hauptfach in 
englischer Sprache anzubieten. 
Bemerkenswert ist allerdings, 
dass noch kein deutscher 
Maschinenbau-Student diese 
Möglichkeit genutzt hat. Zur 
Bekanntmachung dieses Ange-
botes soll im Studienführer 
Maschinenbau der Universität 
sowie auf den Internetseiten des 
ifab deutlicher auf diese Mög-
lichkeit hingewiesen werden. 
In diesem Jahr lief für das ifab 
auch das letzte Forschungspro-
jekt des von der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) seit 
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1990 geförderten Programms 
"Rechnerunterstützte Konstruk-
tion und Fertigung von Bautei-
len" aus (SFB 346, TFB 16 und 
TFB 48). Organisatorisch reicht 
der Transferbereich 48, in dem 
Herr Prof. Zülch als Sprecher 
fungiert, noch bis in das Folge-
jahr hinein. Trotz des Auslaufens 
dieser Förderung trägt die DFG 
auch weiterhin das Hauptvolu-
men der Drittmittelförderung des 
ifab. 
Als Tendenz macht sich – und 
dies nicht nur seit dem Jahr 2004 
– eine deutliche Verschlechte-
rung der öffentlichen Förder-
möglichkeiten bemerkbar. So 
schlugen bisher Anträge fehl, das 
gesellschaftliche bedeutungs-
volle Thema der Abstimmung 
von Privat- und Arbeitsleben mit 
neuen Methoden zu untersuchen. 
Gleiches gilt für die Bestrebun-
gen, Aspekte des Arbeitsschutzes 
in moderne Werkzeuge der rech-
nerunterstützten Fabrikplanung, 
die als "Digitale Fabrik" bekannt 
geworden sind, informations-
technisch zu integrieren. Trotz 
des Nachweises erfolgreicher 
Vorarbeiten durch ein DFG-
Projekt konnte keine der in Frage 
kommenden Förderinstitutionen 
zur Finanzierung weiterführen-
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der Projekte gewonnen werden.  
Der Hinweis auf die Industrie-
nähe dieses Vorhabens und der 
daraus resultierende Verweis auf 
kompetente Industrieunterneh-
men und Softwarehäuser führen 
nicht weiter, da dort der Schwer-
punkt der Entwicklungsarbeiten 
auf technologischen und infor-
mationstechnischen Gesichts-
punkten liegt, nicht aber auf per-
sonalorientierten. Immerhin 
wurde diesbezüglich der Versuch 
unternommen, eine angrenzende 
Problemstellung innerhalb des 6. 
Rahmenprogramms der Euro-
päischen Union zu platzieren. 
Das Ergebnis des Auswahlpro-
zesses wird allerdings erst im 
Frühjahr des Folgejahres erwar-
tet. 
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Mit der neuen Vorlesung  
"Human Factors and Industrial 
Engineering" wurde eine Lücke 
im Lehrangebot des ifab 
geschlossen: Für die Studieren-
den des Allgemeinen Maschi-
nenbaus ist es nunmehr möglich, 
ein komplettes Hauptfach in 
englischer Sprache zu absolvie-
ren. Bereits seit 1993 wird die 
einwöchige Kompaktveranstal-
tung "Simulation Aided Mana-
gement" angeboten, die mit 
Modifikationen bereits in vielen 
europäischen Ländern (Belgien, 
Dänemark, Griechenland, Lett-
land, Polen, Spanien) und Orten 
in Deutschland abgehalten wurde 
(Universitäten in Dormund und 
Hannover, Siemens in München 
und Bosch in Bühl). Hinzu kam 
im Jahr 1998 die Vorlesung 
"Operations Management in Ser-
vice and Adminstration". Diese 
Vorlesung war von Anfang an in 
Englisch konzipiert worden, weil 
die vorliegende Literatur mit der 
Zielrichtung, organisatorische 
Ansätze aus der Güterproduktion 
auf Dienstleistungsbetriebe zu 
übertragen, nahezu ausschließ-
lich aus dem angloamerikani-
schen Raum stammt. 
Um das englischsprachige 
Hauptfach auch für Studenten 

 
2. 

Lehrveranstaltungen 
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der Produktionstechnik zu öff-
nen, ist allerdings eine weitere 
englischsprachige Vorlesung 
erforderlich. Dies ist dadurch 
begründet, dass die Hälfte der 
zuerst genannten Vorlesung 
Aspekte behandelt, die weitaus 
ausführlicher in der Vorlesung 
"Arbeitswissenschaft" behandelt 
werden, die für Studierende der 
Produktionstechnik ein Pflicht-
fach darstellt. Hierfür wird es 
sich in Zukunft anbieten, die 
rechnerunterstützte Planung von 
Produktionssystemen in einer 
englischsprachigen Vorlesung 
zusammenzufassen. 
Eine wichtige Rolle in der Inter-
nationalisierung der Lehrver-
anstaltungen des ifab wird die 
Beteiligung an dem zukünftigen 
Master-Programm im Internati-
onal Department sein. Insgesamt 
werden dort zukünftig fünf Pro-
gramme in Form eines dreise-
mestrigen Teilzeitstudiums 
angeboten. Das ifab hat an der 
Konzeption der Lehrveranstal-
tung im Master-Programm "Pro-
duction and Operations Mana-
gement" maßgeblich mitgewirkt. 
Insgesamt wird sich das ifab mit 
fünf Lehrveranstaltungen beteili-
gen und außerdem einen Teil 
innerhalb einer institutsübergrei-

fenden Lehrveranstaltung über-
nehmen. Langfristig ist vorgese-
hen, dass etwa die Hälfte dieser 
englischsprachigen Lehrveran-
staltungen von Lehrbeauftragten 
des Instituts durchgeführt wer-
den. 
Eine weitere wesentliche Neue-
rung stellt die Internet-basierte 
Vorlesung "Rechnerunterstützte 
Arbeitsplanung" dar. Jeweils die 
Hälfte der Lehrinhalte werden 
als Präsenzveranstaltung bzw. als 
Lehrmodule im Internet ange-
boten. Letztere beschränken sich 
dabei nicht auf die passive Dar-
bietung von Lehrinhalten, son-
dern schließen interaktiv zu 
lösende Aufgaben und individu-
alisierte Lernerfolgskontrollen 
ein. Damit bietet das ifab erst-
mals eine Lehrveranstaltung die-
ser Art in der Fakultät für 
Maschinenbau an. Bereits im 
Jahre 1986 hatte das ifab mit 
seiner einwöchigen Kompakt-
veranstaltung "Arbeitsstruktu-
rierung" eine innovative Form 
des fallbasierten Lernen an der 
Fakultät für Maschinenbau ein-
geführt. 
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Mit dem Ziel, eine praxisnahe 
Weiterbildung im Sinne des 
lebenslangen Lernens auf hohem 
wissenschaftlichen Niveau anzu-
bieten, wird die Einrichtung der 
Hector School am International 
Department mit fünf Master-
Studiengängen angestrebt, die 
auf vorhandenen akademischen 
Abschlüssen (z.B. einem 

Bachelor-Abschluss) aufbauen. 
Auf Initiative und mit Unterstüt-
zung des Ehepaars Dr. h.c. Hans 
Werner und Josefine Hector 
wurden im Frühjahr 2004 die 
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Eckpfeiler des Studienkonzeptes 
festgelegt und die Anschubfinan-
zierung sichergestellt. 
Das Studienangebot umfasst die 
fünf postgradualen Weiterbil-
dungsstudiengänge "Manage-
ment of Product Development", 
"Production and Operations 
Management", "Information 
Engineering", "Financial Engi-
neering", und "Integrated Circuit 
and System Technology". Das 
Studienangebot liegt in der Ver-
antwortung der Fakultäten für 
Maschinenbau, Wirtschaftswis-
senschaften, Elektrotechnik und 
Informationstechnik sowie 
Informatik. Diese stufen das Pro-
fil der Studiengänge als theorie-
orientiert (gemäß den Vorgaben 
des Akkreditierungsrates vom 
01.04.2004) ein und bieten als 
Abschluss den Master of Science 
(M.Sc.) an. 
Das ifab beteiligt sich am Stu-
diengang "Production and 
Operations Management" mit 
folgenden Vorlesungen: 

• "Introduction to Indus-
trial Engineering", 

• "Human Factors and 
Ergonomics", 

• "Production and Logist-
ics Controlling", 

• "Service Engineering", 

• "Simulation of Produc-
tion Systems" (zusam-
men mit 3 anderen Insti-
tuten), 

• "Industrial Management 
Case Study" sowie 

• Leadership and Conflict 
Management. 

Wesentliche Eckpunkte dieses 
interdisziplinär ausgelegten und 
fakultätsübergreifend organi-
sierten Studienkonzeptes ist ein 
Teilzeitmodell, das es den Stu-
dierenden ermöglicht, unter Bei-
behaltung ihrer beruflichen 
Tätigkeit einen zusätzlichen 
Abschluss zu erwerben. Hierzu 
wird ein neuer Weg beschritten, 
der vorsieht, das auf drei 
Semester ausgelegte Programm 
auf zehn in sich abgeschlossene 
Module im Umfang von jeweils 
2 Wochen (75 Zeitstunden) und 
eine Master-Thesis aufzuteilen. 
Der erste Studienjahrgang wird 
im Oktober 2005 das Studium 
aufnehmen. Für den ersten Jahr-
gang werden 12 Teilnehmer pro 
Studiengang angestrebt. Die 
Entwicklungsplanung geht mit-
telfristig von 15 bis 20 Teilneh-
mern pro Studiengang und Jahr-
gang aus. 
Informationen 
Mikko Börkircher Tel. 608-6193
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Mit der neuen Vorlesung "Hu-
man Factors and Industrial Engi-
neering" wird die Lücke im 
Lehrveranstaltungsprogramm 
des ifab geschlossen: Die neue 
Grundlagenvorlesung ermöglicht 
es den Studenten, ein Hauptfach 
ausschließlich in englischer 
Sprache zu absolvieren. Hierfür 
werden innerhalb eines Semes-

ters die beiden Lehr- und For-
schungsschwerpunkte des Insti-
tuts in kompakter Weise vorge-
tragen. 
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Im ergonomischen Teil "Human 
Factors" werden die folgenden 
arbeitswissenschaftlichen As-
pekte behandelt: 

• Work Systems, Stress 
and Strain, 

• Anthropometry and 
Physiological Aspects, 

• Psychological Aspects 
and Cognition, 

• Environmental Issues, 
• Organisational Design 

sowie 
• Work Analysis and 

OHS. 

besprochen. 
Der betriebsorganisatorische Teil 
"Industrial Engineering" ist auf 
folgende Themenfelder gerichtet: 

• Objectives and Process 
Models, 

• Market Analysis, Pro- 
duct Design and Produc-
tion Programme, 

• Production Control, 
• Production Planning, 
• Quality Management 

sowie 
• Product Utilization and 

Recycling. 

"Human Factors and Industrial 
Engineering" wurde ab dem 

Wintersemester 2003/04 entwi-
ckelt und im Sommersemester 
2004 erstmals im Zusammen-
hang gelesen. Besonders hervor-
zuheben ist das unermüdliche 
Engagement der beiden Studen-
tinnen Wai Shan Ching (Hong-
kong) und Dafina Hristova 
(Sofia) bei der inhaltlichen Aus-
arbeitung ausgewählter Vorle-
sungsteile. 
Mit dieser Vorlesung erhalten 
die Studenten des Maschinen-
baus erstmalig die Möglichkeit, 
ein Hauptfach mit 6 SWS aus-
schließlich in englischer Sprache 
zu absolvieren. Dies wird da-
durch ermöglicht, dass das ifab 
bereits seit 1993 die Kompakt-
veranstaltung "Simulation Aided 
Management" und seit 1999 die 
Vorlesung "Operations Mana-
gement in Service and Administ-
ration" in englischer Sprache 
anbietet. Die zugehörigen münd-
lichen Prüfungen erfolgen eben-
falls in Englisch. 
 
 

Informationen 
Prof. Gert Zülch Tel. 608-4250
Dr. Sascha Stowasser Tel. 608-4713
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Nachhaltigkeit, eine Forderung 
des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung (BMBF) 
war der zentrale Anspruch an die 
Fördervorhaben, die im Rahmen 
des Programms "Neue Medien in 
der Bildung" vom Bundesminis-
terium für Bildung und For-
schung bis zum Jahr 2003 geför-
dert wurden. Das ifab folgte die-

ser Anforderung mit der Einfüh-
rung der Vorlesung "Rechner-
unterstützte Arbeitsplanung". 
Diese Veranstaltung basiert auf 
den technischen Entwicklungen 
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Internetbasierte Vorlesung

Rechnerunterstützte Arbeitsplanung

1. Begriffsbestimmung und betriebliche 
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2. Gegenstandsbereiche der Arbeitsplanung

3. Erstellung eines Bearbeitungsplanes
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5. Gestaltung eines Arbeitsplatzes

6. Planung eines Montagesystems

7. Digitale Fabrik als Planungshilfsmittel

Vertiefungsvorlesung
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• Wissensvermittlung über Internet mit Präsenzteilen

• Internetzugang mit Übungsaufgaben und Lernerfolgskontrolle

• Bestandteil eines Hauptfaches oder Wahlfach
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6. Planung eines Montagesystems
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• Internetzugang mit Übungsaufgaben und Lernerfolgskontrolle

• Bestandteil eines Hauptfaches oder Wahlfach  

Inhalte der Internet-
basierten Vorlesung 
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des Projektes "Lernen in der 
virtuellen Fabrik" (LIVE-Fab), 
das vom ifab im Zeitraum von 
August 2001 bis Dezember 2003 
gemeinsam mit der Fachhoch-
schule Landshut durchgeführt 
wurde. In der Vorlesung werden 
Inhalte der Vorlesung "Betriebs-
organisation I" in zweistündigen 
Umfang einer Vorlesung vertieft. 
Den Studierenden wird auf diese 
Weise die Möglichkeit der Kom-
bination von Präsenzveranstal-
tung und internetgestütztem 
Lehrangebot offeriert. 
Die Inhalte spannen den Bogen 
von den Grundlagen der Arbeits-
planung, über die NC-Program-
mierung und die Erstellung von 
Arbeitsplänen bis hin zu aktuel-
len Ansätzen und Verfahren 
unter dem Schlagwort "Digitale 
Fabrik". Den Studierenden wird 
der Inhalt mittels digitaler 
Folien, Animationen, Videos, 
interaktiver Aufgaben usw. 
angeboten, um so die Möglich-
keiten des "neuen" Mediums 
möglichst umfangreich zu nut-
zen. 
Interaktivität wird als einer der 
Erfolgsfaktoren der Vorlesung 
betrachtet, da die Studierenden 
nicht nur theoretische Inhalte, 
z. B. Vorranggraphentechnik und 

Abtaktung von Montagelinien 
erhalten, sondern auch eine 
didaktisch reduzierte Aufgabe 
für eine "optimale" Abtaktung 
interaktiv lösen sollen. Durch 
automatisierte Prozesse steht 
darüber hinaus für die Studie-
renden eine Fortschrittsüberwa-
chung und Erfolgskontrolle zur 
Verfügung. Dadurch können die 
Studierenden jederzeit eine 
Rückmeldung über ihren aktuel-
len Bearbeitungs- und Kenntnis-
stand in Bezug auf die Vorle-
sungsinhalte erhalten. 
Das ifab wird diese Veranstal-
tung von nun an in jedem Som-
mersemester anbieten und die 
Integration der informations-
technischen Aspekte im Sinne 
einer hybriden Lehrveranstaltung 
vorantreiben. 

Informationen 
Peter Steininger Tel. 608-4254
Fachveröffentlichung  Fav.-Nr. 0024004
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Seit mehr als 15 Jahren bietet das 
ifab das Seminar "Arbeitsstruk-
turierung" für Studenten des all-
gemeinen Maschinenbaus, der 
Produktionstechnik und der 
Wirtschaftswissenschaft an. In 
dieser einwöchigen Kompaktver-
anstaltung haben Studenten unter 
Anleitung von Lehrbeauftragten 
des ifab (jeweils namhafte Füh-

rungskräfte aus der Industrie) die 
Möglichkeit, methodische Vor-
gehensweisen kennen zu lernen, 
die bei der Planung von Ferti-
gungs- und Montagelinien zum 
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Einsatz kommen. Die Lehrthe-
men umfassen neben den Grund-
lagen und Methoden der Arbeits-
strukturierung die Vermittlung 
von Planungsleitlinien zur 
Durchführung von derartigen 
Projekten, Verfahren zur erwei-
terten Wirtschaftlichkeits- und 
Nutzenrechnung, Präsentations-
technik usw.  
Innerhalb des Seminars lernen 
die Studenten anhand eines Fall-
beispiels (Getriebemontage), wie 
beispielsweise eine Schwach-
stellenanalyse durchzuführen ist 
oder aber auch wie innerhalb 
eines Planungsteams verschie-
dene Planungsalternativen für 
eine neu zu strukturierende Mon-
tagelinie entwickelt werden kön-
nen. Weiterhin lernen die Stu-
denten, wie zur Einführung neuer 
Formen der Arbeitsorganisation 
in einem Unternehmen techni-
sche, organisatorische, wirt-
schaftliche und mitarbeiterbe-
zogene Faktoren in die Planung 
einbezogen und anhand definier-
ter Kriterien verbessert werden 
können.  
In diesem Jahr konnten die Stu-
denten erstmalig bei der Erar-
beitung von spezifischen Lernin-
halten auf ein am ifab entwi-
ckeltes, internetbasiertes Lern-

tool zurückgreifen. Die Studen-
ten erhalten auf diese Weise in 
multimedial aufbereiteter Form 
nicht nur einen Überblick über 
die Grundlagen der Arbeitsstruk-
turierung, sondern es wird ihnen 
auch in anschaulicher Weise eher 
abstrakte Begriffe der Arbeits-
wissenschaft wie "Humanisie-
rung der Arbeit", "menschenge-
rechte und menschengemäße 
Arbeitsgestaltung" usw. verdeut-
licht.  
Die den Studenten im Internet 
angeboten Informationsmodule 
dienen insbesondere auch der 
Vermittlung und Vertiefung von 
fachspezifischen Lerninhalten zu 
Themenbereichen wie "Monta-
geplanung", "Vorranggrapher-
stellung", "Kapazitätsplanung", 
"Ergonomische Arbeitsplatzge-
staltung" usw.  
Nach Abschluss des Seminars 
nutzten die Studenten die ihnen 
angebotene Gelegenheit, an einer 
Exkursion in das Werk Sindel-
fingen der DaimlerChrysler AG 
teilzunehmen. Hier konnten sie 
vor Ort überprüfen, inwieweit 
sich das gerade im Seminar 
Erlernte in der Praxis wieder fin-
den ließ. 
Informationen 
Rainer Schwarz Tel. 608-4712
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Auch in diesem Jahr engagierte 
sich das ifab wieder im Rahmen 
der Weiterbildung. Dazu fand 
am 15./16.11.2004 das Seminar 
"Bildschirmarbeitsplätze richtig 
gestalten!" statt. Das Seminar 
richtet sich an Mitarbeiter der 
verschiedensten Unternehmens-
bereiche, die Bildschirmarbeits-
plätze nutzen oder sie gestalten. 

Seit seiner Gründung im Jahre 
1985 beschäftigt sich das ifab 
mit der ergonomisch richtigen 
Gestaltung von Mensch-
Maschine-Schnittstellen. Hierbei 
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liegt die Aufmerksamkeit nicht 
allein auf der Gestaltung von 
Software, sondern auch auf der 
Gestaltung der zugehörigen Bild-
schirmarbeitsplätze. Aufgrund 
der bei vielen Unternehmen 
gesammelten Erfahrungen mit 
unzureichend ergonomisch ges-
talteten Bildschirmarbeitsplätzen 
und deren Rahmenbedingungen 
hat es sich das ifab zur Aufgabe 
gemacht, sowohl in der studenti-
schen Lehre als auch in Weiter-
bildungsveranstaltungen für 
Praktiker, grundlegend über 
diese Thematik aufzuklären und 
Hilfestellung zu leisten. 
Verschiedene gesetzliche Rege-
lungen und Normen für die 
Arbeit an Bildschirmgeräten 
(z.B. die Umsetzung der europäi-
schen Richtlinie 90/270/EWG 
durch die Bildschirmarbeits-
platzverordnung) stellen die 
Betrachtung der jeweiligen 
Arbeitssituation immer mehr in 
den Mittelpunkt und erhöhen 
gerade für Praktiker den Infor-
mationsbedarf. Die für die 
Umsetzung dieser Vorschriften 
verantwortlichen Fachkräfte 
müssen daher mit den einschlä-
gigen gesetzlichen Regelungen 
vertraut sein. Hierzu will dieses 
Seminar einen Beitrag leisten. 

Das Seminar beschränkt sich 
jedoch nicht nur auf Information 
über die aktuelle rechtliche Situ-
ation, sondern vermittelt darüber 
hinaus Grundwissen zur ergo-
nomischen Gestaltung von 
Umgebungsbedingungen, von 
Arbeitsplätzen mit Bildschirmge-
räten sowie von Software. Neben 
den Grundlagen der anthropo-
metrischen und beleuchtungs-
technischen Gestaltung werden 
auch Hinweise und Anleitungen 
zur softwareergonomischen 
Gestaltung und Bewertung der 
Benutzungsoberflächen von 
Softwareprogrammen gegeben. 
Die Teilnehmer bekommen 
außerdem die Gelegenheit, Bei-
spiele aus der eigenen Praxis zu 
diskutieren. 
Aufgrund des guten Feedbacks 
der Seminarteilnehmer wird das 
Seminar "Bildschirmarbeits-
plätze richtig gestalten!" auch 
weiterhin eine gewichtige Rolle 
in den Weiterbildungsveranstal-
tungen  des ifab spielen. 

Informationen 
Mikko Börkircher Tel. 608-6193
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Im Jahre 2004 wurden am ifab 
zwei Dissertationen abgeschlos-
sen. In der ersten Dissertation 
befasste sich Herr Jörg Fischer 
mit der Simulation von Ent-
scheidungsstrukturen in Produk-
tionssystemen. Der entwickelte 
Ansatz ermöglicht es, geplante 
Verlagerungen von betrieblichen 
Entscheidungsbefugnissen pro-
spektiv mit Mitteln der Simula-
tion zu bewerten.  
Die zweite Dissertation wurde 
von Herrn Sven Rottinger vor-
gelegt. Auf Basis eines erwei-
terten Technologiekalender-
Konzeptes wurde ein Verfahren 
entwickelt, das die im Zuge 
technologischer Veränderungen 
notwendigen Personalentwick-
lungsmaßnahmen mit den Ent-
wicklungsphasen bei Produkten 
und Produktionsprozessen syn-
chronisiert. Mit dieser Disserta-
tion fanden die Arbeiten des ifab 
in dem über 15 Jahre hinweg 
verfolgten DFG-Forschungspro-
gramm "Rechnerunterstützte 
Konstruktion und Fertigung von 
Bauteilen" ihren Abschluss. 
Auch die Mehrzahl der übrigen 
Forschungsarbeiten erfolgte mit 
Förderung der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG). 
Diesbezüglich wurden im Jahre 

 
3. 

Forschungs-
aktivitäten 
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2004 die folgenden Projekte ab-
geschlossen: 

• "Objektorientierte Modellie-
rung von Planungs- und 
Managementaufgaben im 
Arbeitschutz", 

• "Integrierte Betriebsmittel- 
und Personalstrukturplanung 
mittels heuristischer Opti-
mierung" sowie 

• "Simulationsunterstützte Pla-
nung flexibler Arbeitszeiten 
im Fertigungsbereich". 

Im Berichtsjahr beteiligte sich 
das ifab auch wieder an einem 
europäischen Projekt. Es han-
delte sich dabei um das von der 
finnischen Forschungsinstitution 
VTT in Espoo koordinierte vir-
tuelle Simulationsinstitut Sim-
Serv. Das Hauptaugenmerk des 
ifab lag dabei in der Leitung der 
Arbeitsgruppe "Human Centered 
Simulation". Das Resultat dieser 
Arbeit waren zwei so genannte 
White Papers, in denen der Wis-
sensstand wiedergegeben und 
eine Handlungsanleitung für die 
betriebliche Anwendung derarti-
ger Verfahren gegeben wurde. 
Außerdem wirkte das ifab in der 
von der Technischen Universität 
Wroclaw/Breslau geleiteten 
Arbeitsgruppe "Modular Design 

of Simulation Tools" mit. Auch 
diese Arbeitsgruppe berichtete in 
einem White Paper über ihr 
Ergebnis. Sämtliche Berichte 
sind auf der Internet-Seite von 
Sim-Serv öffentlich verfügbar. 
Schließlich ist zu vermerken, 
dass wieder ein Gastprofessor für 
längere Zeit am ifab tätig war. 
Während seines halbjährigen 
Aufenthaltes befasste sich Herr 
Prof. Xiangdong Han von der 
University of Finance and Eco-
nomics in Nanjing (China) mit 
der Modellierung und Simulation 
von Produktionssystemen. Das 
gewählte Anwendungsbeispiel 
betraf die Fertigung von Klima-
anlagen in einem Werk in Nan-
jing. Die dabei erzielten Ergeb-
nisse werden auf einer internati-
onalen Konferenz in China prä-
sentiert. 
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Mit der Erkenntnis, dass traditio-
nelle Gestaltungsgrundsätze zur 
Organisation von Produktions-
systemen nicht mehr den heuti-
gen Anforderungen des Absatz-
marktes entsprechen, entstand 
eine Vielzahl neuartiger organi-
satorischer Gestaltungsansätze, 
die den Unternehmen mehr Fle-
xibilität gewähren sollen. Als 

wesentlicher Erfolgsfaktor der-
artiger Strukturierungsmaßnah-
men gelten flache Hierarchien 
und damit verkürzte Entschei-
dungswege durch kleine, mög-
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lichst autonom agierende Orga-
nisationseinheiten. 
Bei der Einführung derartiger 
organisatorischer Gestaltungsan-
sätze zeigt sich häufig, dass diese 
vielfach unstrukturiert angegan-
gen werden. Oft wurden in 
Unternehmen neue Arbeits-
strukturen "über Nacht" als 
"standardisierte Erfolgsmodelle" 
von externen Beratern einge-
führt, anstatt ein dem Produkti-
onssystem angemessenes Kon-
zept zu entwickeln. Zudem ist 
die Überprüfung des Erfolgs 
organisatorischer Maßnahmen 
bisher nur nach deren Umset-
zung in die betriebliche Realität 
möglich. Prospektive Aussagen 
über eine geeignete Entschei-
dungsstruktur sind bislang noch 
nicht möglich. Es fehlt z.B. an 
geeigneten Methoden, mit denen 
der produktionslogistische und 
monetäre Nutzen, den z.B. die 
Delegation von Verantwortung 
mit sich bringt, prospektiv quan-
tifiziert werden kann. 
Um einen Beitrag zur Lösung 
der beschriebenen Problemstel-
lung zu leisten, wurde im Rah-
men der Dissertation "Ein gene-
risches Objektmodell zur Model-
lierung und Simulation opera-
tiver Entscheidungen in Produk-

tionssystemen" ein modellba-
sierter Ansatz entwickelt. Mittel 
hierfür ist die Abbildung und 
prospektive Analyse von Ent-
scheidungsstrukturen mit einem 
dynamischen Simulationsverfah-
ren.  
Die beschriebenen Modellie-
rungskonzepte wurden in das am 
ifab entwickelte objektorientierte 
Simulationsverfahren OSim 
(Objektsimulator) integriert. Mit 
dem so entstandenen Simula-
tionsverfahren OSim-Ent (OSim 
für operative Entscheidungen) 
lassen sich unterschiedliche Ent-
scheidungsstrukturen modellie-
ren, bewerten und somit die 
Auswahl derartiger Maßnahmen 
absichern. Gegenstand können 
dabei sowohl ablauforganisato-
rische Maßnahmen (d.h. wie 
Entscheidungen getroffen wer-
den sollen) als auch aufbauorga-
nisatorische Maßnahmen (d.h. 
wer die Entscheidung treffen 
soll) sein. Die Funktionsweise 
des entwickelten Verfahrens 
wurde anhand eines praktischen 
Falls einer Reparaturlinie für 
Elektrogeräte vorgestellt. 
 
 
Informationen 
Patricia Stock Tel. 608-4839
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Der Prozess der Personalent-
wicklungsplanung ist im Hin-
blick auf Marktanforderung,  
Erzeugnis- und Technologiein-
novationen als äußerst komplex 
anzusehen. Um möglichst rasch 
auf notwendige Veränderungen 
reagieren zu können, muss das 
Flexibilitätspotenzial der vor-
handenen Personalstruktur sys-

tematisch erfasst und bei der 
Umgestaltung der zugehörigen 
Produktionsprozesse ausge-
schöpft werden. Um diese Ver-
änderungen zielgerichtet unter-
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stützen können, wurde eine 
Methodik entwickelt, mit der 
Veränderungsprozesse über meh-
rere Planungsphasen hinweg 
gestaltet werden können. Im 
Gegensatz zum einmaligen 
Umplanungsfall, bei dem mit 
Hilfe einer heuristischen Vorge-
hensweise systematisch eine 
(sub-)optimale Lösung gefunden 
werden kann, ergibt sich für den 
mehrmaligen Umplanungsfall 
eine Vielzahl alternativer Pla-
nungslösungen, die generiert und 
für nachfolgende Entwicklungs-
zeiträume weiter verfolgt werden 
können. Als Planungsgrundlage 
dient der Technologiekalender, 
in dem die erforderlichen Perso-
nalentwicklungsmaßnahmen mit 
dem Erzeugnis- und Technolo-
giewandel synchronisiert wer-
den. Der Technologiekalender 
wurde in das Simulationsverfah-
ren ESPE-PE (ESPE für die Per-
sonalentwicklung) integriert, 
womit eine Modellierung des 
Erzeugnisprogramms, der Be-
triebsmittel- sowie der Personal-
struktur über mehrere Entwick-
lungsphasen hinweg ermöglicht 
wird. Als Resultat dieser Vorge-
hensweise erhält man alternative 
Personalentwicklungspläne. Da 
ohnehin nur eine Planungslösung 

realisiert werden kann, wurden 
geeignete Entscheidungsregeln 
für den Abbruch von Entwick-
lungspfaden definiert. Insbeson-
dere wurde eine Methodik ent-
wickelt, welche die zeitliche 
Nähe von Entwicklungsmaß-
nahmen zum Beginn der Planung 
berücksichtigt. Die Praktikabili-
tät des Verfahrens zur mehrpha-
sigen Personalentwicklungspla-
nung wurde anhand zweier 
Anwendungsbeispiele unter 
Beweis gestellt. Im ersten Bei-
spiel plant ein Produktionsbe-
trieb eine Neuausrichtung seiner 
Erzeugnispalette. Hierfür wurden 
Szenarien für die zukünftige 
Erzeugnisentwicklung generiert 
und ein entsprechender Personal-
entwicklungsplan erarbeitet. Im 
zweiten Anwendungsbeispiel 
wurde für ein Unternehmen der 
Automobilzulieferindustrie ein 
Personalentwicklungsplan gene-
riert, der einerseits verschiedene 
Entwicklungsschritte bei der Ein-
führung einer neuen Fertigungs-
technologie beinhaltet und 
anderseits die monatlichen Ver-
änderungen der zu fertigenden 
Stückzahlen berücksichtigt. 
Informationen 
Marcel Becker Tel. 608-4835
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 1475001
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Ein wesentlicher Grund für die 
Einführung neuer Arbeitszeit-
modelle und die Anpassung der 
Arbeitszeiten an das Arbeitsauf-
kommen ist die Möglichkeit, 
flexibel auf Nachfrageschwan-
kungen reagieren zu können. Im 
Rahmen eines Forschungspro-
jektes entwickelt das ifab hierfür 
einen simulationsbasierten An-

satz, der dem Planer als Hilfe-
stellung zur kurz- bis mittelfristi-
gen Personaleinsatzplanung 
dient.  
Aufbauend auf dem im Verlaufe 
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der letzten Jahre am ifab entwi-
ckelten personalorientierten Si-
mulationsverfahren OSim wurde 
dazu ein Algorithmus erstellt, der 
für beliebige Fertigungssysteme 
personelle Engpässe über die 
Kenngröße "Personalauslastung" 
identifiziert. Auf Basis dieser 
Kennzahl werden dann die 
Einsatzzeiten der personellen 
Ressourcen durch die Anwen-
dung vorher definierter Strate-
gien zielgerichtet unter Einsatz 
der Simulation solange verändert 
und die Fertigungssysteme damit 
erneut simuliert, bis die aufge-
tretenen Engpässe beseitigt bzw. 
reduziert werden können. Im 
Ergebnis werden mit Hilfe des 
entwickelten Ansatzes flexible 
Einsatzzeiten generiert. 
Im Laufe des Forschungsvorha-
bens haben sich zwei Grundstra-
tegien herauskristallisiert, die ein 
zeitliches Flexibilisierungspoten-
zial beinhalten:  

• Behebereinsatz: Die Eng-
passressource kann durch 
andere Nicht-Engpass-
Ressourcen unterstützt 
werden. 

• Die Einsatzzeit der Eng-
pass-Ressource kann 
reduziert bzw. erweitert 
werden. 

In einer anschließenden Simula-
tionsstudie wurde nachgewiesen, 
dass die Einsatzzeitplanung im 
Fertigungsbereich aufgrund von 
Nachfrageschwankungen mit 
einer Simulation bewältigt wer-
den kann und dass mit Hilfe der 
entwickelten Strategien messbare 
Effekte (z.B. anhand der Kenn-
zahlen Personalauslastung und 
Durchlaufzeit) bei der Planung 
von Einsatzzeiten erzielt werden 
können. Dazu wurden verschie-
dene Fertigungssysteme mit dem 
Ziel modelliert, ein möglichst 
breites Versuchsdesign mit 
gegensätzlichen Merkmalsaus-
prägungen zu generieren. Wei-
terhin wurden die zwei Grund-
strategien miteinander zu elf 
Behebungsstrategien kombiniert. 
Die Wirkungsweise aller Strate-
gien wurde an Fertigungssyste-
men mit verschiedenen model-
lierten Nachfrageschwankungen 
getestet, wobei als Vergleichs-
szenario ein Fertigungssystem 
mit einer 100%-igen Systembe-
lastung zugrundegelegt wurde. 

Informationen 
Mikko Börkircher Tel. 608-6193
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Die ständig wachsende Komple-
xität von Fertigungssystemen hat 
in den letzten Jahren zunehmend 
zu dezentralen Steuerungskon-
zepten geführt. Dies bedeutet 
u.a., dass die Steuerung von 
Aufträgen innerhalb eines 
dezentralen Fertigungssegments 
auf dem Erfahrungswissen der 
Mitarbeiter vor Ort basiert. 

Darüber hinaus häufen sich in 
vielen Produktionsunternehmen 
die Terminprobleme. Durch dar-
aus resultierende kurzfristige 
Anpassungsmaßnahmen wird die 
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Durchführung der Steuerungs-
aufgaben für die Mitarbeiter vor 
Ort noch komplexer. 
Vor diesem Hintergrund wurde 
eine simulationsbasierte Metho-
de entwickelt, die die Mitarbeiter 
vor Ort bei der Steuerungsauf-
gabe unterstützt. Ziel bei der Ent-
wicklung war die Behebung von 
Defiziten vorhandener Metho-
den. Die neue Methode unter-
stützt dabei z.B. die Terminein-
haltung von Eilaufträgen bei 
geringstmöglicher Auswirkung 
auf die Normalaufträge.  
Dabei werden insbesondere auch 
die Freiheitsgrade genutzt, die 
z.B. durch alternative Auftrags-
durchläufe erreicht werden kön-
nen. Die neue Methode enthält 
darüberhinaus eine Optimie-
rungskomponente, die eine ziel-
konforme Lösung hinsichtlich 
vorgegebener Ziele liefert. Die 
Methode wurde prototypisch im 
Simulationswerkzeug OSim im-
plementiert und auf Basis simu-
lationsfähiger Modelle überprüft. 
Besonderer Wert wurde dabei 
auf die Implementierung folgen-
der Methoden zur kurzfristigen 
Fertigungssteuerung gelegt: 
 
• Wahl alternativer Prozesswege  

Bearbeitungsalternativen und 

damit die Wahl alternativer 
Prozesswege ergeben sich ent-
weder aus einer möglichen 
zeitlichen Vertauschung von 
Bearbeitungsschritten, aus der 
Planung gleicher Arbeitsvor-
gänge auf ähnlichen Maschi-
nen oder aus möglichen tech-
nologischen. 

• Wahl alternativer Reihenfolgen  
Die Veränderung der Bearbei-
tungsreihenfolge ist eine der 
wesentlichen Stellgrößen des 
kurzfristigen Kapazitätsab-
gleichs. 

• kurzfristiger Personaleinsatz  
Je nach kurzfristiger Auftrags-
lage kommt es häufig vor, dass 
Kapazitätsbedarfsunterschiede 
zwischen verschiedenen Ar-
beitsgruppen oder Segmenten 
existieren. Hierauf kann kurz-
fristig mit dem Wechsel von 
Mitarbeitern reagiert werden.  

Innerhalb des Simulationswerk-
zeugs OSim wurden diese 
Lösungsmethoden für die Pro-
zessmodellierung implementiert. 
 
 

Informationen 
Peter Steininger Tel. 608-4254
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Ziel dieses Projektes war die 
Entwicklung eines rechnerunter-
stützten Simulationsverfahrens, 
welches eine integrative Planung 
von personellen und technischen 
Ressourcen mittels heuristischer 
Suchalgorithmen unterstützt. 
Dazu wurde das Simulationsver-
fahren ESPE (Engpassorientierte 
Simulation von Personalstruktu-

ren) erweitert und die Grund-
sätze der bereits vorhandenen 
Heuristik auf die Planung von 
Betriebsmittelstrukturen ange-
wandt. Durch das prospektive 
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Vergleichen von betriebsmittel- 
und personalorientierten Lösun-
gen wird mit Hilfe einer mul-
tikriteriellen Priorisierung eine 
möglichst beiderseitig zufrieden-
stellende Lösung erwirkt.  
Mit der Möglichkeit, Personal 
und Betriebsmittel im Simulati-
onsmodell zukünftig gleichartig 
zu modellieren, kann nun der 
Kristallisationskern für Pla-
nungsmaßnahmen beliebig ge-
wählt werden. Abweichend von 
der klassischen Planungsreihen-
folge ist es somit möglich, die 
Betriebsmittelstruktur aufbauend 
auf einer existierenden Personal-
struktur zu planen.  
Um das heuristische Vorgehen 
der Personalstrukturplanung auf 
die Neuplanung von Betriebs-
mittelstrukturen zu übertragen, 
wurden auch die Betriebsmittel 
nach ihren "Qualifikationen" 
unterschieden. Die Qualifikation 
eines Betriebsmittels wird dabei 
über die möglichen Bearbei-
tungsverfahren (Bohren, Drehen, 
Fräsen usw.) und die möglichen 
zusätzlichen Funktionen (z.B. 
automatisierter Werkzeug- oder 
Werkstückwechsel) beschrieben. 
Voraussetzung war hierzu die 
Entwicklung mehrerer Pro-
grammmodule, die sich mit der 

Darstellung und Konfiguration 
von Betriebsmitteln, Fertigungs-
strukturen sowie der jeweiligen 
Personalstruktur beschäftigen. 
Neben der Einbindung eines Be-
triebsmittelkataloges, der existie-
rende Werkzeugmaschinen ver-
waltet, wurde die Möglichkeit 
einer individuellen Konfigura-
tion jedes einzelnen Betriebs-
mittels geschaffen. Des Weiteren 
waren Eingriffe in die Simulati-
onslogik vorzunehmen. 
Entsprechend des in ESPE reali-
sierten Zwei-Phasen-Konzeptes 
wurden nun in der ersten Phase 
der Betriebsmittelstrukturpla-
nung Technologie-, Maschinen-
kosten- und Qualifikations-ori-
entierte Ausgangslösungen gene-
riert. In der zweiten Phase wer-
den diese mit einem engpassori-
entierten Vorgehen schrittweise 
verbessert, wobei die Anzahl der 
Betriebsmittel und deren funkti-
onale Ausprägungen im Simula-
tionsmodell zielgerichtet variiert 
wird. Optimierungsgrößen sind 
dabei die Personal- und Maschi-
nenkosten, die Betriebsmittelnut-
zung und Durchlaufzeiten sowie 
der Abarbeitungsgrad. 

Informationen 
Marcel Becker Tel. 608-4835
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Mit dem durch die Deutsche For-
schungsgemeinschaft geförder-
ten Forschungsprojekt "Planung 
arbeitsteiliger Demontagesys-
teme" soll ein Instrument zur 
Verfügung gestellt werden, das 
unter Berücksichtigung demon-
tagespezifischer Gesichtspunkte 
eine Planung von Demontage-
aufträgen ermöglicht. Die Ziele 

dieses Forschungsvorhabens sind 
die systematische Entwicklung 
eines rechnerunterstützten Pla-
nungshilfsmittels zur Demonta-
geplanung mit Leistungsabstim-
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mung in arbeitsteiligen Demon-
tagesystemen, die prototypen-
hafte Implementierung in einem 
Softwaresystem und die Verifi-
zierung des entwickelten Verfah-
rens in ausgewiesenen industri-
ellen Anwendungsfällen. Auf-
bauend auf den Ergebnissen frü-
herer Forschungsarbeiten, ins-
besondere auf die Verfahren 
DAISY und ANGELA, wird ein 
Planungsverfahren entwickelt, 
das den Anwender u.a. in die 
Lage versetzt,  

• mit Hilfe von durch das 
Verfahren zur Verfügung 
gestellten Modulen ein 
Demontagesystem in allen 
notwendigen Details zu 
strukturieren und im Rech-
ner abzubilden,  

• Demontageprozesse unter 
Berücksichtigung vorge-
gebener Demontagevor-
gangszeiten zu planen, 

• eine Leistungsabstimmung 
arbeitsteiliger Demontage-
systeme durchzuführen 
und  

• einzelnen Planungsalterna-
tiven auf der Basis von 
zuvor festgelegten Krite-
rien miteinander zu ver-

gleichen und zu bewerten. 

In Anlehnung an bestehende 
Standardsoftware wird ein 
Modul entwickelt, mit dem der 
Anwender rechnerunterstützt ein 
Layout des Demontagesystems 
erstellen kann. Zur Durchfüh-
rung der Leistungsabstimmung 
werden in dem Verfahren zuvor 
definierte Zielkriterien hinterlegt, 
die ggf. auch durch den Anwen-
der veränderbar sein können. 
Weiterhin soll bei der Realisie-
rung des Verfahrens ein Exper-
tensystem entwickelt und in das 
Verfahren implementiert werden, 
um so den Anwender bei der 
Entwicklung und Bewertung der 
Planungsalternativen in geeigne-
ter Form zu unterstützen.  
Erste Untersuchungen zur Ent-
wicklung des Expertensystems 
erfolgten beim Recycling von 
Bohrmaschinen und Motorrä-
dern. Diese Untersuchungen 
dienten auch der Erweiterung des 
schon vorhandenen Datenbe-
stands von Demontagevorgangs-
zeiten. Weiterhin wurde ein 
Modul zur Arbeitsplatzbeschrei-
bung und -planung entwickelt.  

Informationen 
Rainer Schwarz Tel. 608-4712
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Am 30.09.2004 endete das letzte 
der im Rahmen des Transferbe-
reichs (TFB) 48 von der DFG 
geförderten Projekte. Mit dem 
Forschungsprojekt "Personalein-
satz- und -entwicklungsplanung 
bei permanentem Produkt- und 
Technologiewandel – auf der 
Basis des Technologiekalender-
Konzeptes" fanden die seit 1990 

durchgeführten Arbeiten zur 
"Rechnerintegrierten Konstruk-
tion und Fertigung von Bautei-
len" (SFB 346, TFB 16 und 48) 
ihren Abschluss für das ifab. Der 
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Grundgedanke des Technologie-
kalender-Konzeptes besteht 
darin, die zukünftigen Entwick-
lungen im Bereich der Erzeug-
nis- und Fertigungstechnologien 
auf jeweils einer Zeitachse zu 
modellieren, um daraus dann die 
notwendigen technischen und 
organisatorischen Anpassungs-
maßnahmen abzuleiten. Eine 
Betrachtung der damit verbun-
denen personalbezogenen Kon-
sequenzen fand dabei allerdings 
bisher nicht statt. Dieser Mangel 
wurde im vorliegenden For-
schungsprojekt thematisiert und 
zu seiner Behebung das Tech-
nologiekalender-Konzept um 
eine dritte Zeitachse erweitert. 
Daraus ergeben sich dann so ge-
nannte Personalentwicklungs-
fenster, in welche die notwendi-
gen personellen Entwicklungs-
maßnahmen, die erst den erfolg-
reichen Einsatz der zukünftigen 
Technologien möglich machen, 
eingeordnet werden können. Mit 
diesem Konzept können dann die 
personellen Maßnahmen besser 
als bisher mit den technologi-
schen Entwicklungen synchroni-
siert und vor allem diese auch 
rechtzeitig eingesteuert werden. 
Ist dieses Konzept auch ein-
leuchtend, so ergeben sich aus 

seiner Umsetzung insbesondere 
hinsichtlich der Langfristigkeit 
eine Reihe zu klärender Fragen. 
Für jeden Technologieschritt er-
gibt sich die Frage, wie die be-
stehende Personalstruktur (nach 
Anzahl und Qualifikation der 
Mitarbeiter) an die neue Tech-
nologie angepasst werden soll. 
Die zu lösende Planungsaufgabe 
wird noch komplexer dadurch, 
dass diese Anpassungen über 
mehrere Schritte der Technolo-
gieentwicklung hinweg erfolgen 
müssen. Ein iteratives Vorgehen 
von Entwicklungsschritt zu Ent-
wicklungsschritt würde die Ge-
fahr in sich bergen, dass sich 
eine für den ersten Ent-
wicklungsschritt günstige Lö-
sung für die nachfolgende Ent-
wicklung als ungünstig erweisen 
kann. Daher muss sich die Vor-
teilhaftigkeit der Personalent-
wicklung über alle Entwick-
lungsschritte hinweg messen las-
sen. Hierfür wurde ein Konzept 
entwickelt, das eine wirkungs-
volle Unterstützung der langfris-
tigen Personalentwicklungspla-
nung darstellt.  
 

Informationen 
Marcel Becker Tel. 608-4835
Fachveröffentlichung  Fav.-Nr. 1474001
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Ziel des Projektes "Objektorien-
tierte Modellierung von Pla-
nungs- und Managementaufga-
ben im Bereich des Arbeits-
schutzes" war die Entwicklung 
eines rechnerunterstützten Pla-
nungswerkzeuges, mit dessen 
Hilfe die Arbeitsschutzsituation 
in einem geplanten oder bereits 
existierenden Arbeitssystem 

beschrieben und relevante 
Belastungswerte berechnet und 
prognostiziert werden können. 
Dadurch kann der Planungspro-
zess von Arbeitssystemen hin-
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sichtlich des Arbeitsschutzes 
wesentlich vereinfacht werden. 
Denn durch die Möglichkeit der 
schnellen Veränderung des Lay-
outs eines Arbeitssystems im 
Rechner wird die Überprüfung 
unterschiedlicher Gestaltungsva-
rianten wesentlich vereinfacht 
und verkürzt.  
Hierzu wurde zunächst ein 
umfassendes Arbeitsschutzda-
tenmodell zur Beschreibung 
eines Arbeitssystems entwickelt. 
In dieses Datenmodell wurden 
die entsprechenden Berech-
nungsverfahren und Methoden 
zur Ermittlung und Prognose 
verschiedener Belastungsarten 
integriert. Ausgewählt wurden 
die Belastungsarten Lärm, 
Beleuchtung und Wärmestrah-
lung. Insbesondere die ersten 
beiden Belastungsarten kommen 
in der industriellen Praxis häufig 
vor. 
Basierend auf diesem Datenmo-
dell wurde ein rechnerunter-
stütztes Werkzeug entwickelt. 
Mit diesem Werkzeug ist der 
Benutzer in der Lage, ein 
Arbeitssystem im Rechner zu 
modellieren und auf Knopfdruck 
entsprechende Berechnungen zur 
Belastungsermittlung durchzu-
führen. Da ein vorrangiges Ziel 

dieses Projektes die Unterstüt-
zung des Betriebes bei der Ein-
haltung von Arbeitsschutzvor-
schriften ist, muss auch das ent-
sprechende Regelungswissen 
(Gesetze, Normen, Richtlinien) 
zur Verfügung gestellt werden.  
Wesentlicher Bestandteil der 
Arbeiten war die Bearbeitung 
von Fragestellungen bezüglich 
des Arbeitsschutzes. Ebenfalls 
sehr wichtig war die Auswahl 
und Entwicklung der Darstel-
lungsform der arbeitsschutzrele-
vanten Daten, welche in diesem 
Werkzeug verwendet wird. 
Im Rahmen der softwaretechni-
schen Umsetzung des Modells 
wurden zusätzliche Möglichkei-
ten zur Dokumentation von 
arbeitsschutzrelevanten Daten in 
das Tool integriert. Zur Informa-
tionsvisualisierung wurde eine 
realitätsnahe dreidimensionale 
Darstellung gewählt, was dem 
Benutzer die Handhabung des 
Tools erleichtert. 
  
 
 
 
 
 Informationen 
Manuel Meier Tel. 608-7160
Eigenpublikation Pub.-Nr. 1774001
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Im Zeitraum von Juli bis Oktober 
2004 leitete das ifab eine inner-
halb des 5. Rahmenprogramms 
der Europäischen Union geför-
derte Arbeitsgruppe "Human-
centred Simulation" (HUCENS) 
als Bestandteil des unter finni-
scher Leitung (VTT) stehendem 
Konsortiums Sim-Serv. 
Abhängig vom betrachteten in-

dustriellen Sektor, spezifischen 
Anwendungen und soziologisch-
technischer Situation, in welcher 
Fabriken agieren, wird die Pla-
nung von Fabriksystemen mit ei-
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nem zunehmenden Grad durch 
die Entwicklung computerunter-
stützter Verfahren gekennzeich-
net. Gerade aufgrund der ange-
strebten Flexibilität fokussieren 
neuere Ansätze auf den Men-
schen als die flexibelste Res-
source in der Fertigung. Hierfür 
existiert bereits eine Vielzahl von 
Techniken zur Menschmodellie-
rung, deren Umsetzung in rech-
nerunterstützten Verfahren aller-
dings meist unter rein anthropo-
metrischen Gesichtspunkten be-
ruht. Ziel der Arbeitsgruppe war 
die Rekapitulation und die Be-
schreibung weiterführender Ent-
wicklungen bei personalbezoge-
nen Simulationsverfahren. Im 
Rahmen von drei Arbeitstreffen 
mit Experten aus Deutschland, 
Frankreich, Israel, Italien und 
Schweden sowie weiteren Inte-
ressierten aus Forschung und 
Wirtschaft wurden die vorlie-
genden Modellierungsmethoden 
diskutiert und daraufhin deren 
praktische Utilität abgeleitet:  
Ein erster Schritt der Arbeits-
gruppe war eine Grundlagendis-
kussion über die personalorien-
tierte Simulation, insbesondere 
die Abgrenzung der Themenge-
biete makro- bzw. mikro-ergo-
nomischen Modellierung und 

Simulation. Abschließend wur-
den strategische Ziele der weite-
ren Entwicklung und Anwen-
dung erfasst. Das zweite Treffen 
konzentrierte sich auf den Ver-
gleich von personal- mit materi-
alfluss- bzw. logistik-orientierten 
Simulationsverfahren hinsicht-
lich ihrer jeweiligen Unter-
schiede und Problemfelder. Bei 
dem letzten Zusammentreffen 
wurde die weitere Entwicklung 
des Themenfeldes diskutiert so-
wie die aus den gemeinsamen 
Arbeiten resultierenden Papiere  
präsentiert. Die Ergebnisse der 
Arbeitsgruppe sind in zwei Ar-
beitspapieren zusammengefasst 
und im Internet verfügbar: 
• White Paper 1: Analysis of 

state of the art, prospects and 
benefits 

• White Paper 2: Practitioners 
guide for evaluation 

Beide Arbeitspapiere stellen 
Stärken und Schwächen rechner-
unterstützter Verfahren hinsicht-
lich personalbezogener Aspekte 
dar und veranschaulichen die 
Anwendung anhand von Fallstu-
dien. 

 Informationen Marcel Becker Tel. 608-4835
Eigenpublikationen 
 Pub.-Nr. 1994001, 1994002
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In den Jahren 2003 und 2004 
beteiligte sich das ifab innerhalb 
des europäischen Projektes 
Sim-Serv an der Arbeitsgruppe 
"Modular Design of Simulation 
Tools – Analysis of State of the 
art Possibilities, Benefits and 
Hindrances" (MOTTO). Diese 
Arbeitsgruppe war Bestandteil 
des von der Europäischen Union 

geförderten Konsortiums 
Sim-Serv. Das Ziel der Arbeits-
gruppe war die Erstellung eines 
Arbeitspapiers, welches die gän-
gigen kommerziellen Simula-
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tionswerkzeuge mit deren wich-
tigsten Merkmalen darstellt und 
in einem Benchmarking gegen-
einander analysiert. 
Die Arbeitsgruppe konstituierte 
sich mit einem ersten Treffen im 
Jahre 2003 an der Sheffield Hal-
lam University, Sheffield (Groß-
britannien) und Stand unter der 
Leitung von Jaroslaw Chrobot, 
Center for Advanced Manufacto-
ring Technology (CAMT), 
Wroclaw University of Techno-
logy (Polen). Mitglieder der 
Arbeitsgruppe kamen aus vier 
europäischen Ländern (Polen, 
Großbritannien, Finnland, 
Deutschland) und stellten ihr 
Expertenwissen in Vorträgen 
und schriftlichen Ausarbeitungen 
zur Verfügung. Hinzu kamen 
Präsentationen der Softwareher-
steller und eine halbtägige mode-
rierte Diskussionsrunde.  
Danach wurden über ein Jahr 
weitere Informationen der ver-
schiedenen Simulationswerk-
zeuge gesammelt, analysiert und 
ausgewertet. Technische Stan-
dards, wie z. B. HLA wurden als 
Referenz für den Vergleich 
herangezogen und stellten die 
Analysekriterien für die Anwen-
dungen dar. 
In einem zweiten Treffen der 

Arbeitsgruppe in Breslau 
(Wroclaw) wurden die Ergeb-
nisse der einjährigen Arbeit im 
Jahre 2004 in einem gemeinsa-
men White Paper "Modular 
Design of Simulation Tools – 
Analysis of State of the art Pos-
sibilities, Benefits and Hindran-
ces" zusammengeführt und für 
die Veröffentlichung auf der 
Internet-Seite des Sim-Serv-
Konsortiums vorbereitet. Neben 
der Publikation der Arbeitsergeb-
nisse hat sich die Arbeitsgruppe 
das Ziel gesetzt, einen gemein-
samen europäischen Forschungs-
antrag im Themenbereich 
"Modulare Simulation" zu erar-
beiten und im 6. Rahmenpro-
gramm der EU einzureichen. 

Informationen 
Peter Steininger Tel. 608-4254
Fachveröffentlichung  Fav.-Nr. 1754002
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Die wissenschaftliche Qualität 
und vielfach auch die praktische 
Nutzanwendung von For-
schungsarbeiten zeigt sich in 
vielen Fällen erst einige Jahre 
nach deren Abschluss. Vor die-
sem Hintergrund ist zu werten, 
dass viele der im Jahre 2004 
erschienenen Veröffentlichungen 
und auch die meisten Vorträge 
auf Ergebnisse zurückgriffen, 
deren zugehörige Forschungsar-
beiten bereits einige Jahre zuvor 
abgeschlossen worden waren. 
Sinnvollerweise verlangen viele 
Forschungsförderinstitutionen 
Publikationen bereits während 
der Bearbeitungsphase, die Auf-
listung der zugehörigen Veröf-
fentlichungen in den For-
schungsberichten umfasst dann 
allenfalls noch Beiträge, die im 
günstigsten Falle ein halbes Jahr 
nach Beendigung der Projektför-
derung erfolgten. 
So bezogen sich zwei der Konfe-
renzbeiträge auf Arbeiten aus 
dem im Jahre 2003 abgeschlos-
senen Projekt "LIVE-Fab". 
Dabei wurde allerdings auch auf 
die nachfolgenden Erweiterun-
gen im Bereich des E-Learnings 
eingegangen, die beim Ausbau 
der Projektergebnisse zu einer 
Internet-basierten Lehrveran-

 
4. 
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staltung "Rechnerunterstützte 
Arbeitsplanung" geführt hatten. 
Noch weiter zurück griffen die 
Seminarveranstaltungen, die für 
die Diehl-Stiftung in Lindau und 
im Hause der Wirtschaft für die 
IHK Karlsruhe durchgeführt 
wurden. Thema dieser Veran-
staltungen war die Neugestaltung 
von Produktionsprozessen mit 
Hilfe der Simulation. Da hierbei 
auf die gesamte Bandbreite der 
am ifab entwickelten Simulati-
onsverfahren und Transferpro-
jekte eingegangen wurde, reich-
ten einige Aspekte in die 1990er 
Jahre zurück. Hiermit sollte nicht 
nur die große Erfahrung des ifab 
bei der Simulationsanwendung 
verdeutlicht werden, sondern 
auch die Tatsache, dass diese 
Technologie bereits bestens 
erprobt ist.  
Dennoch überrascht immer wie-
der die Unkenntnis in der Praxis 
über die Möglichkeiten der 
Simulation, die bereits seit einem 
Jahrzehnt als die Zukunftstech-
nologie der Zukunft bezeichnet 
wird. Bei der zweiten Veran-
staltung wurde der betriebliche 
Nutzen auch dadurch deutlich, 
dass auch ehemalige Projektpart-
ner des ifab teilnahmen, um sich 
über neuere Entwicklungen zu 

informieren. 
Eine Besonderheit in der Öffent-
lichkeitsarbeit des Instituts stellt 
die Einladung der französisch-
sprachigen Ergonomie-Gesell-
schaft SELF dar, an einer Podi-
umsdiskussion im Rahmen des 
Jahreskongresses dieser Gesell-
schaft teilzunehmen. Das Thema 
dieser Podiumsdiskussion und 
der gesamten Konferenz war die 
Normierung und Standardisie-
rung in der Ergonomie. In diese 
Thematik passte sich auch der 
eingereichte Vortrag ein, dessen 
Thema die VDI-Richtlinie zur 
Abbildung des Menschen in 
Simulationsmodellen war. Dank 
der Unterstützung einiger mut-
tersprachlicher Studierender des 
deutsch-französischen Studien-
gangs (DEFIS) und der Mitwir-
kung französisch sprechender 
ifab-Mitarbeiter an einer Probe-
veranstaltung konnte diese Her-
ausforderung angenommen wer-
den und somit die Normungs- 
und Standardisierungssituation in 
Deutschland im Bereich der 
Ergonomie und des Arbeits-
schutzes auf dieser Konferenz 
verdeutlicht werden 
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Unter dem Motto "Karlsruhe – 
Stadt der Hochschulen und Wis-
senschaften 2004" feierte Karls-
ruhe, in dem allein acht Hoch-
schulen und wissenschaftliche 
Akademien angesiedelt sind, 
vom 17. bis zum 20.06.2004 
seinen 289. Geburtstag. Hoch-
schulen und Forschungseinrich-
tungen präsentierten sich auf 

dem Vorplatz des Schlosses mit 
Ausstellungen, Vorträgen, Dis-
kussionen und Experimenten 
zum Mitmachen.  

 
1. 

Jahresüberblick 

 
 

0

50

100

150

200

250

300

350

400

1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002

Jahr

Budget des
ifab in T€

0,0%

10,0%

20,0%

30,0%

40,0%

50,0%

60,0%

70,0%

80,0%

90,0%

100,0% Anteil am 
Gesamtbudget
des SFB/TFB

TFB
SFB
%

 

SFB/TFB-Mittel des ifab 

 
ifab/IIP-Stand beim 

Stadtgeburtstag 
Karlsruhe 2004 

 

 

Gemeinsamer Stand  
von ifab und IIP/AW 



 47

Auch das ifab war dort mit 
einem Stand vertreten, welcher 
gemeinsam mit der Abteilung 
Arbeitswissenschaft vom Institut 
für Industriebetriebslehre und 
Industrielle Produktion (IIP) 
betreut wurde. Die beiden 
arbeitswissenschaftlichen Lehr-
stühle der Universität stellten 
sich und ihre Arbeit dabei mit 
dem Thema "Arbeitszeit – Frei-
zeit – Familienzeit" vor.  
Innovative Arbeitszeiten fanden 
in den vergangenen Jahren 
immer stärkere Verbreitung, 
wobei sich dieser Trend voraus-
sichtlich noch weiter intensivie-
ren wird. Dabei haben sich 
Umsetzungen häufig ausschließ-
lich auf die Interessen des jewei-
ligen Betriebes konzentriert.  
Gerade innovative Arbeitszeiten 
können jedoch auch Chancen für 
die Beschäftigten bieten, etwa 
was Gestaltungsmöglichkeiten 
und Zeitsouveränität bei der 
Arbeit betrifft. Andererseits kön-
nen sich durch die veränderten 
Arbeitszeiten auch die möglichen 
Konflikte in der Abstimmung der 
Arbeit mit den Belangen von 
Familie und Freizeit vermehren. 
Das ifab stellte auf dem Stand 
dazu die aktuellen Forschungs-
ergebnisse und Empfehlungen 

aus dem BMBF-Projekt "Aus-
wirkungen flexibler Arbeitszeit-
modelle auf den Personaleinsatz 
und die Belastung des Personals"  
und dem DFG-Projekt "Gestal-
tung flexibler Arbeits- und 
Betriebszeiten im Fertigungs-
bereich mit Hilfe der personal-
orientierten Simulation" vor. 
Mit einem an die Standbesucher 
gerichteten Kurzfragebogen 
wurden praktizierte Arbeitszeiten 
sowie deren wahrgenommene 
Folgen erhoben. Hier konnte 
man den Trend feststellen, dass 
die meisten Standbesucher flexi-
bel arbeiteten, wobei sie in der 
Regel jedoch in fest definierten 
Zeitintervallen eingesetzt wur-
den. Oft wurden mehr Stunden 
geleistet, als eigentlich vertrag-
lich vorgesehen waren. Unzufrie-
den waren jedoch nur etwa 20 % 
der Befragten, mehr als 50 % 
waren zufrieden oder sehr 
zufrieden mit ihren Arbeitszei-
ten. 
Insgesamt stieß die angespro-
chene Thematik auf reges Inte-
resse der Besucher des Stadt-
geburtstages und führte zu inten-
siven Diskussionen. 

 
Informationen 
Patricia Stock Tel. 608-4839
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Ein erheblicher Teil der For-
schungsprojekte des ifab wird 
von der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft finanziert. Bei der 
damit verbundenen Begutach-
tung aus dem Kreis der Arbeits-
wissenschaftler zeigt sich häufig, 
dass Missverständnisse zu den 
Inhalten und Vorgehensweisen 
bei der Simulation von Personal 

in Produktionsprozessen vorlie-
gen. Mit einem Vortrag über die 
Methoden der personalorientier-
ten Simulation sollte versucht 
werden, dass gemeinsame Ver-
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ständnis über deren Möglichkei-
ten und Grenzen zu fördern.  
Ein häufiges Missverständnis 
betrifft die Frage der Validität 
von Simulationsverfahren. Im 
Rahmen der personalorientierten 
Simulation verwendet das ifab 
bezüglich einzelner Einflussgrö-
ßen und ihrer Effekte in der Lite-
ratur aufgeführte Berechnungs- 
bzw. Prognoseverfahren. Die 
Validierung dieser vorhandenen 
Verfahren sieht das ifab nicht als 
seine Aufgabe an, es verwendet 
sie nur im Sinne der Integration 
in seine Simulationsverfahren. 
Mit Hilfe dieses Verfahrens wird 
dann das Simulationsmodell für 
das zu untersuchende Arbeits-
system erstellt. Hierbei stellt sich 
dann die Frage, ob dieses Modell 
die Realität hinreichend genau 
abbildet. Im Sinne einer Verfah-
rensvalidität kann außerdem 
noch nach der korrekten Imple-
mentierung des Rechnerverfah-
rens gefragt werden. Im Grund 
liefert aber erst das Zusammen-
spiel von Prognosemethoden, 
Modellbildung und Verfahrens-
code ein Simulationsmodell, das 
anhand einer realen Simulation 
punktuell validiert werden kann. 
Das ifab behilft sich daher in 
seinen Projekten mit der Über-

prüfung der Simulationsergeb-
nisse anhand einer realen Aus-
gangssituation, die aber nicht in 
allen Projekten existiert. 
Die Validierung wird daher 
gerade im Bereich der Produkti-
onslogistik vielfach als reine 
Verfahrensvalidierung mit einer 
punktuellen Verifizierung des 
Verfahrens anhand praktischer 
Anwendungen durchgeführt. Die 
aus der Arbeitspsychologie 
bekannte strikte Forderung einer 
Validität ist streng genommen 
nicht leistbar und droht dazu zu 
führen, dass Erfolg verspre-
chende Ansätze zur Einbezie-
hung personalorientierter 
Aspekte in die rechnerunter-
stützte Planung von Produktions-
systemen nicht weiter verfolgt 
werden. 
 
 
 
 

Informationen 
Prof. Gert Zülch Tel. 608-4250
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 0024005
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Am 14.12.2004 fand im Haus 
der Wirtschaft in Karlsruhe eine 
Informationsveranstaltung statt, 
die das ifab in Kooperation mit 
der Industrie- und Handelskam-
mer Karlsruhe durchführte. Ein-
geladen wurden Planungsverant-
wortliche aus der Industrie und 
der Verwaltung. Prof. Zülch 
referierte in seiner Einleitung 

über die Notwendigkeit der per-
manenten Reorganisation. Die 
Teilnehmer zeichneten ihrerseits 
ein Bild von den Erwartungen, 
die sie mit Reorganisationsmaß-
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nahmen in Verbindung bringen. 
Neben den üblichen produkti-
onslogistischen und monetären 
Zielsetzungen wurden auch per-
sonalbezogene Aspekte, wie z.B. 
Motivation und Weiterbildung 
des Personals genannt. 
Wie die Simulation als effizien-
tes Werkzeug für die Reorgani-
sation nutzbar gemacht werden 
kann, stellte Dr. Stowasser in 
seinem Vortrag "Vorgehens-
weise bei der Reorganisation" 
dar. Dabei zeigte er die Möglich-
keiten zur Modellierung von 
Arbeitssystemen und deren zeit-
wirtschaftliche Voraussetzungen 
auf.  
Die simulationsunterstützte Vor-
gehensweise bei der Reorganisa-
tion von Arbeitssystemen erläu-
terte Dr. Rottinger an einem 
Anwendungsbeispiel aus der 
Industrie. Hierzu stellte er das 
am ifab entwickelte Simulations-
verfahren ESPE (Engpassorien-
tierte Simulation von Personal-
strukturen) vor. Neben der Mo-
dellierung von Auftragspro-
gramm, Betriebsmittel- und Per-
sonalstruktur wurde auch die Be-
wertung von Fertigungssystemen 
am konkreten Anwendungsbei-
spiel erläutert.  
Anschließend stellte Prof. Zülch 

weitere Anwendungsbeispiele zu 
den Themen 

• Auftragssteuerung 

• Parallelisierung und Seg-
mentierung von Produk-
tionsprozessen 

• Konzipierung von Pro-
duktionsverbünden und 

• Arbeitszeitgestaltung im 
Dienstleistungsbereich 

vor. Auch hier lag der Schwer-
punkt auf der simulationsunter-
stützten Vorgehensweise bei der 
Reorganisation. Zum Abschluss 
der Veranstaltungen diskutierte 
Prof. Zülch mit den Teilnehmern 
Möglichkeiten zu einer Koope-
ration mit dem ifab. Diese Dis-
kussionen wurden in informellen 
Gesprächen bei einem kleinen 
Imbiss fortgeführt. 
 

Informationen 
Dr. Sascha Stowasser Tel. 608-4713
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Die LEARNTEC 2004, der 12. 
europäische Kongress für Bil-
dungs- und Informationstechno-
logie, fand vom 10. bis 
13.02.2004 in Karlsruhe, Kon-
gresszentrum statt. Das ifab be-
teiligte sich am 12. Februar im 
Rahmen des Gemeinschaftsstan-
des des BMBF-Projektträgers 
"NMB – Neue Medien in der 

Bildung" gemeinschaftlich mit 
der FH Landshut an diesem 
Kongress. Die Projektpartner 
stellten den Besuchern die über 
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die gesamte 30-monatige Lauf-
zeit entwickelten Ergebnisse vor. 
Im Rahmen der täglichen Vor-
tragsreihe des Projektträgers 
präsentierte das ifab durch Peter 
Steininger den geplanten Einsatz 
der Projektergebnisse in der 
Lehre mit dem Vortrag "LIVE-
Fab – Lernen in der virtuellen 
Fabrik – Der Einsatz in der 
Lehre am ifab". 
Neben der umfangreichen Vor-
stellung der erarbeiteten Tech-
nologien und Inhalte legte das 
ifab besonderen Wert auf die 
Darstellung der geplanten Vorle-
sung "Rechnerunterstützte 
Arbeitsplanung" (RAP), welche 
auf den technischen und inhaltli-
chen Ergebnissen des Projektes 
LIVE-Fab aufbaut, dabei die 
Inhalte zu einer 2 SWS Vorle-
sung ergänzt und den Studieren-
den als hybride Vorlesung 
(Kombination von Präsenzlehre 
und Internetstudium) angeboten 
wird. 
Sehr interessant war der Erfah-
rungsaustausch mit den anderen 
im gleichen Projektrahmen 
geförderten Projekten, die sich 
ebenfalls auf dem Gemein-
schaftsstand vorstellten. Das 
aufmerksame Fachpublikum 
regte mit vielen Fragen die Dis-

kussion über die Ergebnisse und 
die nachhaltige Verwendung und 
Verwertung an. Im Vordergrund 
stand dabei die noch eher gering 
vorhandene Integration der Pro-
jekte in den "Produktionspro-
zess" Lehre der Hochschulen. 
Auch hier zeigte das ifab Ant-
worten auf die gestellten Fragen: 
Durch den Ausbau der Micro-
soft® Office™ Produkte, um 
selbst entwickelte Erweiterun-
gen, ist die Integration der E-
Learning-Lösung LIVE-Fab, 
auch nach Ende der offiziellen 
Projektförderung, einen großen 
Schritt voran gekommen. Bei 
Demonstrationen dieser Integra-
tion zeigten sich viele Besucher 
begeistert über die einfache 
Handhabung und die gelungene 
Verbindung von Standard 
Office-Anwendung und  
E-Learning-Lösung. 
 
 
 
 
 

Informationen 
Peter Steininger Tel. 608-4254
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Der 8. internationale Kongress 
der IFIP WG 5.7 Special Interest 
Group fand in der Zeit von 24. 
bis 27.05.2004 an der Universi-
tät, Wageningen (NL) statt. Der 
Kongress stand unter dem Leit-
gedanken "Experimental Lear-
ning in Industrial Management". 
Technische und organisatorische 
Probleme in Unternehmen sind 

sehr stark mit Problemen bei der 
Produktion von Waren und 
Dienstleistungen in diesen 
Unternehmen verbunden. 
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Netzwerke aus privaten Verbrau-
chern und des öffentlichen Sek-
tors fordern mehr Transparenz 
der Produktionsprozesse. Gleich-
zeitig steigt die Internationalisie-
rung der Produktionsnetzwerke 
und erstreckt sich heute oftmals 
über mehrere Kontinente. Dies 
bringt neben logistischen und 
technischen Problemen auch 
Aufgabenstellungen im Bereich 
der interkulturellen Beziehungen 
mit sich. Daraus resultieren 
natürlich auch neue Anforde-
rungen an die in diesen Prozes-
sen beteiligten Personen. Somit 
ist die Ausbildung oder auch der 
Ausbilder gefordert, neue 
Lösungen für den notwendigen 
Wissenstransfer zu finden. 
In den vergangenen Jahren hat 
sich gezeigt, dass diese beschrie-
benen Aspekte sehr gut durch 
Simulationsplanspiele erreicht 
werden. Dies hat den Vorteil, 
dass der Lernende die Prozess-
abhängigkeiten im "Schonraum" 
eines Planspiels erlernen kann 
und seine Entscheidungen keine 
fatalen Auswirkungen auf das 
Netzwerk haben. 
Alle Kongressbeiträge stellten, 
basierend auf diesen Erkenntnis-
sen, ihre Erfahrungen mit Simu-
lationsplanspielen und des Ler-

nens in der Ausbildung – als all-
gemeinsten Fall – dar. Der Bei-
trag des ifab beschäftigte sich 
mit der neu eingeführten Vorle-
sung "Rechnerunterstützte 
Arbeitsplanung" (RAP) und den 
ersten Erfahrungen, die bei der 
Durchführung gewonnen wur-
den. Zu diesen Erfahrungen 
gehören: Nutzungsverhalten des 
Internetangebots durch die Stu-
dierenden, Feedback der Studie-
renden zu den Inhalten, Erfah-
rungen des Dozenten in der Prä-
senzveranstaltung usw. Die Dar-
stellung wurde rege diskutiert, da 
diese Veranstaltung als "hybrid 
learning" neue Aspekte für die 
teilnehmenden Mitglieder der 
Arbeitsgruppe aufzeigte, die 
noch nicht allgemein angewen-
det werden. 
 

Informationen 
Peter Steininger Tel. 608-4254
Fachveröffentlichung  Fav.-Nr. 1754001
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Im Juni 2004 fand in Darmstadt 
die VDI-Fachtagung "Useware 
2004" statt. Ziel dieser Veran-
staltung war es, den teilnehmen-
den Wissenschaftlern, Entwick-
lern und Anwendern ein Forum 
zu bieten, auf dem sie Fort-
schritte und Herausforderungen 
auf dem Gebiet der Gestaltung 
benutzungsgerechter Mensch-

Maschine-Systeme präsentieren 
und diskutieren können. Mit dem 
Vortrag "Gebrauchstauglichkeit 
von Software im produktionsor-
ganisatorischen Umfeld" war das 
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ifab an dieser Fachtagung betei-
ligt. 
Zur Planung und Steuerung der 
Geschäftsprozesse werden heut-
zutage in aller Regel produk-
tionsorganisatorische Software-
Systeme verwendet. Unter dem 
Begriff ERP-System (Enterprise 
Resource Planning) werden Soft-
wareprodukte verstanden, die die 
Organisation der gesamten Wert-
schöpfungskette eines Unter-
nehmens unterstützen. Sie beste-
hen aus mehreren Teilmodulen, 
die dem Einkauf, der Material-
wirtschaft, der Produktionspla-
nung und -steuerung (PPS), der 
Personalverwaltung, der Quali-
tätssicherung u.a. dienen.  
Wenn die Rechnerunterstützung 
durch ERP-Systeme so konzi-
piert und realisiert werden soll, 
dass sie die Mitarbeiter im Un-
ternehmen effektiv bei der 
Durchführung ihrer Aufgaben 
unterstützt, müssen kommunika-
tionsergonomische Aspekte be-
rücksichtigt werden. Eine wich-
tige Voraussetzung ist dabei 
neben der Gestaltung von Hard-
ware, Arbeitsumgebung und 
Arbeitsraum die ergonomische 
Gestaltung der Software. Die 
konsequente Evaluation derarti-
ger Software seitens der Her-

steller oder des Anwenders 
sichert den Einsatzerfolg. 
In einer empirischen Untersu-
chung wurde die Übereinstim-
mung eines ERP-Systems mit 
den Normenteilen 10 und 11 der 
DIN EN ISO 9241 überprüft. 
Evaluationsobjekt war das ERP-
System bei einem Großunterneh-
men der Elektro- und Automo-
bilzulieferindustrie im Stadium 
der betrieblichen Nutzung. Die 
Untersuchung zeigte, dass das 
ERP-System die Mitarbeiter bei 
der Erledigung ihrer Arbeitsauf-
gaben im betrieblichen Nut-
zungskontext i.d.R. effektiv und 
effizient unterstützt. Die Aus-
wertung der qualitativen Ver-
haltensbeobachtung durch Evalu-
ationsexperten bestätigt, dass die 
Benutzer i.d.R. zielstrebig und 
präzise die gestellten Arbeitsauf-
gaben erledigen konnten. 
Aus der Auswertung der subjek-
tiven Akzeptanz resultierte aller-
dings, dass das ERP-System im 
Mittel über alle Versuchsperso-
nen lediglich mit "mittlerer Ak-
zeptanz" bewertet wurde. 
 

Informationen 
Dr. Sascha Stowasser Tel. 608-4713
Fachveröffentlichung  Fav.-Nr. 1244002
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Das International Working 
Seminar on Production Econo-
mics (WSPE) findet in jedem 
zweiten Jahr in Igls (Österreich) 
statt. Es richtet sich vornehmlich 
an Professoren und Doktoranden 
und zeichnet sich durch eine 
stringente Vorauswahl der Bei-
träge und deren eingehende Dis-
kussion während des Workshops 

aus, u.a. durch Einbeziehung von 
vorher benannten Diskutanten.  
Gegenstand des diesjährigen 
ifab-Beitrages war die Vorstel-
lung eines Ansatzes zur phasen-

 
1. 

Jahresüberblick 

 
 

0

50

100

150

200

250

300

350

400

1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002

Jahr

Budget des
ifab in T€

0,0%

10,0%

20,0%

30,0%

40,0%

50,0%

60,0%

70,0%

80,0%

90,0%

100,0% Anteil am 
Gesamtbudget
des SFB/TFB

TFB
SFB
%

 

SFB/TFB-Mittel des ifab 

 
13th WSPE:  
Approach for  

Personnel Develop-
ment Planning 

 

 

0

20

40

60

80

100

%

PLO
PEC
TGA

8 Univer-
salists

100

50,0

0,0

100

50,0

0,0

Comparison solutions

1 Team leader 
5 Machine operators   
1 Equipment manager and 
   operator 
   (2 shifts per day)

Best personnel structure, determined with the improvement heuristic

Legend: PLO
PEC
TGA

Goal achievement for production logistical objectives
Goal achievement for personnel costs
Total goal achievement

74,4

39,4

86,0

t=2

68,470,4

t=1

74,4

39,4

86,0

t=3

75,39

37,3

88,1

t=4 ...

72,3

28,1

87,0

t=8

74,6

30,8

89,2

t=9

62,1

34,1

71,4

t=10

39,4

1 Team leader 
5 Machine operators   
1 Equipment manager and 
   operator
  (3 shifts per day)

Personnel-
cost-
oriented
initial
solution

Goal
achievement

 

Personalentwicklungs-
plan eines Komponen-
tenherstellers 



 59

weisen Planung des Personalein-
satzes und daraus abgeleiteter 
Personalentwicklungsmaßnah-
men. Hintergrund des Ansatzes 
ist die Beobachtung, dass Pro-
duktionsbetriebe in der Lage sein 
müssen, sich auf einen ständigen 
Wandel ihrer Produktionspro-
zesse einzustellen. Dieser Wan-
del wird einerseits von der 
geplanten Absatzentwicklung 
bestimmt, andererseits aber auch 
von absehbaren Technologie-
entwicklungen bei den Produk-
ten und Produktionsprozessen. 
Hierbei werden allerdings die 
zugehörigen Personalentwick-
lungsmaßnahmen oftmals sehr 
spät eingeleitet, sodass die Ver-
änderungsprozesse nicht recht-
zeitig erfolgen. 
Der Lösungsansatz geht davon 
aus, dass die Zeitpunkte der 
Umstellung auf neue Technolo-
gien absehbar sind und dass die 
notwendigen Veränderungen 
aber mit nur möglichst geringen 
Anpassungen der jeweils vor-
handenen Personalstruktur 
bewerkstelligt werden sollen. 
Hierfür wird die Fertigungs-
struktur zu Beginn einer jeden 
Entwicklungsphase im Simulati-
onsverfahren ESPE-PE model-
liert. Die aus der vorhergehenden 

Phase übernommene Personal-
struktur wird dann mit einer 
bereits früher entwickelten Heu-
ristik so lange verbessert, bis 
eine an den vorgegebenen Ziel-
größen gemessene gute Lösung 
erreicht ist. Auf diese Weise 
wird es möglich, für einen Pro-
duktionsbetrieb einen Personal-
entwicklungsplan aufzuzeigen. 
Die Vorgehensweise wurde im 
Seminar am Beispiel eines Kom-
ponentenherstellers aus der 
Automobilzuliefererindustrie 
sowie einem Fertiger von 
Maschinenbauteilen veranschau-
licht. Die Diskussion des Beitra-
ges zeigte, dass es gelegentlich 
am Verständnis für die Einbezie-
hung des Personals in simulati-
onsunterstützte Planungsprozesse 
fehlt. 
 
 

Informationen 
Prof. Gert Zülch Tel. 608-4250
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 1474001
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Herr Prof. Zülch ist seit 1995 
Mitglied der Société d'Ergono-
mie de Langue Française (SELF) 
und nimmt gelegentlich an den 
Jahreskongressen dieser wissen-
schaftlichen Gesellschaft teil. 
Der diesjährige Kongress fand 
am Centre Médical Universitaire 
in Genf statt und stand unter dem 
Thema "Ergonomie et Normali-

sation". Die SELF hatte Herrn 
Prof. Zülch eingeladen, die deut-
sche Situation auf dem Gebiet 
der Ergonomienormung im 
Rahmen einer Kurzpräsentation 
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zu schildern und anschließend an 
einer Podiumsdiskussion teilzu-
nehmen. 
Die Kurzpräsentation behandelte 
zunächst die Gesetzgebungs-
kompetenzen in Deutschland auf 
dem Gebiet des Arbeitsschutzes. 
Hierzu wurde auf die Bedeutung 
des Arbeitsschutzgesetzes für die 
praktische Umsetzung ergonomi-
scher Erkenntnisse hingewiesen. 
Darüber hinaus wurden die 
Kompetenzen der Berufsgenos-
senschaften bei der Rechtsset-
zung erläutert, mit der in 
Deutschland eine spezifische 
Situation im Vergleich zu ande-
ren Ländern vorliegt. Schließlich 
wurde auf die Stellung des DIN 
bei der Normung sowie beispiel-
haft des VDI bei der Erstellung 
von Richtlinien hingewiesen.  
Im Grundsatz vertrat Herr Prof. 
Zülch dabei die Auffassung, dass 
sich die Standardisierung von der 
Analyse vorhandener Arbeits-
systeme auf die Prognose 
zukünftiger verlagern müsse. Er 
machte dies am Beispiel der 
Entwicklung von Instrumenten 
der "Digitalen Fabrik" deutlich. 
Hinsichtlich der europäischen 
Harmonisierung wurde auf die 
weitgehende Übereinstimmung 
in den Zielen, aber auch auf die 

Unterschiede bei der Umsetzung 
verwiesen. Am Beispiel der Ar-
beitsschutzmanagementsysteme 
wurde verdeutlicht, dass es trotz 
eines offiziellen "Gemeinsamen 
Deutschen Standpunktes" unter-
schiedliche Auffassungen im 
Bezug auf deren Zertifizierung 
gibt. 
In der Diskussion hob Herr Prof. 
Zülch hervor, dass die Diskus-
sion um die Standardisierung in 
der Ergonomie vielfach aus dem 
Blickwinkel großer Betriebe 
erfolgte. Die Belange kleiner und 
mittlerer Unternehmen müssen 
stärker berücksichtigt werden, 
wie dies bei der Umsetzung der 
Bestimmungen des Arbeits-
schutzgesetzes bereits geschieht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Informationen 
Prof. Gert Zülch Tel. 608-4250
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 0024012
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Der diesjährige Jahreskongress 
der französischsprachigen Ergo-
nomie-Gesellschaft SELF fand 
vom 15. bis 17. September 2004 
in Genf statt. Eher unregelmäßig 
nimmt Herr Prof. Zülch an die-
sen Kongressen teil und hält 
gelegentlich dort auch einen 
Vortrag. 
Der diesjährige Kongress wid-

mete sich dem Thema der Nor-
mierung und Standardisierung in 
der Ergonomie. Dies war Anlass, 
über die Arbeiten des ifab und 
innerhalb eines Arbeitskreises 
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des VDI zu berichten, die 
schließlich zur Veröffentlichung 
der VDI-Richtlinie 3633, Blatt 6, 
zur Abbildung des Menschen im 
Simulationsmodell geführt 
haben. Anhand von Beispielen 
wurde auf die dortige Abgren-
zung der personalabbildenden 
Simulatoren von den material-
flussorientierten (z.B. WITT-
NESS) und den antroprometri-
schen sowie biologischen Simu-
latoren (z.B. ErgoMAX bzw. 
DONNA) eingegangen. 
Weiterhin wurde die Unterschei-
dung in personalintegrierte 
Simulatoren mit ihren Mindest-
anforderungen an die Modellie-
rung personeller Fähigkeiten und 
an die Zuordenbarkeit von Per-
sonal zu Betriebsmitteln einer-
seits und in personalorientierte 
Simulatoren mit ihrer detaillier-
teren Abbildung menschlicher 
Eigenschaften andererseits 
anhand von Verfahren und 
Anwendungsbeispielen aus den 
Forschungsarbeiten des ifab 
erläutert. Die zuerst genannte 
Gruppe von Simulatoren wurden 
durch ein Projekt zur Modellie-
rung von Arbeitszeiten im Ein-
zelhandel veranschaulicht. Für 
diese Untersuchung war das Ver-
fahren OSim-GAM genutzt wor-

den. Für die zweite Gruppe 
wurde auf ein früheres Beispiel 
der Simulation einer teilautoma-
tisierten Montage von Automo-
bilkomponenten zurückgegriffen. 
In dem dazu entwickelten Ver-
fahren ISIS war erstmals am ifab 
anstelle eines reaktiven Hand-
lungsmodells in üblichen Simu-
lationsverfahren ein aktiver 
Ansatz entwickelt worden. Die-
ses Handlungsmodell basierte 
auf empirisch ermittelten Präfe-
renzen, die in unterschiedlichen 
Handlungssituationen bei Ver-
suchspersonen in einer Testum-
gebung ermittelt worden waren. 
Mit diesem Ansatz konnten 
weitaus besser als bisher die 
Handlungen der Mitarbeiter im 
realen Montagesystem abgebil-
det werden.  
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29.-31.01.2004 
Harinder Jagdev von der School 
of Informatics der University of 
Manchester (England) ist zu 
einem Gastaufenthalt am ifab. 
 
13.02.2004 
Am ifab findet ein Arbeitstreffen 
des REFA-Arbeitskreises Indus-
trial Engineering statt. 
 
10.-12.05. + 14.05.2004 
Das ifab beteiligt sich an der 
Projektwoche für die Maschi-
nenbaustudenten des zweiten 
Semesters mit einem Fallbeispiel 
zur Neugestaltung einer Fassab-
füllanlage.  
 
13.05.2004 
Doktorprüfung von Herrn Jörg 
Fischer. 
 
18.06.2004 
Das ifab beteiligt sich mit einem 
Messestand an der Orientie-
rungsphase für die Maschinen-
baustudenten des 4. Semesters. 
 
18.-20.06.2004 
Das ifab beteiligt sich zusammen 
mit der Abteilung Arbeitswissen-
schaft des Instituts für Industrie-
betriebslehre und Industrielle 
Produktion (IIP) an einem 
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Informationsstand beim 289. 
Geburtstag der Stadt Karlsruhe. 
 
29.06.2004 
Prof. Farhad Azadivar, Dekan 
der College of Engineering der 
University of Massachusetts, 
Dartmouth MA, ist zusammen 
mit einem Vertreter des Landes 
Baden-Württemberg am ifab. 
 
05.07.2004          
Teilnahme von Dr. Stowasser an 
einer Rundfunkdiskussion zum 
Thema "Der optimierte Arbeiter" 
(Radio Fridericiana, 104,8). 
 
19.07.2004 
Eine Arbeitsgruppe des Arbeits-
kreises "Arbeitswissenschaft und 
Praxis" der Gesellschaft für 
Arbeitswissenschaft ist am ifab. 
 
23.07.2004 
Das ifab nimmt mit einer Tur-
niermannschaft am Betriebsfuß-
ballturnier des FC Rastatt teil. 
 
16.09.2004 
Herr Prof. Zülch nimmt auf Ein-
ladung der französischsprachigen 
Ergonomie-Gesellschaft SELF in 
Genf (Schweiz) an einer Podi-
umsdiskussion zum Thema 
ergonomische Normung teil. 

16.12.2003 – 25.08.2004 
Herr Prof. Xiangdong Han von 
der University of Finance and 
Economics in Nanjing (China) 
ist als Gastprofessor am ifab 
tätig. 
 
18.10.2004 
Das ifab beteiligt sich mit dem 
Angebot einer Institutsbesichti-
gung an der Orientierungsphase 
für die Maschinenbaustudenten 
des 5. Semesters. 
 
26.10.2004 
Doktorprüfung von Herrn Sven 
Rottinger. 
 
29.10.2004 
Die geplanten englischsprachi-
gen Master-Aufbaustudiengänge 
an der HectorSchool of Enginee-
ring and Management innerhalb 
des International Departments 
der Universität Karlsruhe werden 
von der Akkreditierungsagentur 
für Studiengänge der Ingenieur-
wissenschaften, der Informatik, 
der Naturwissenschaften und der 
Mathematik e. V. (ASIIN) akk-
reditiert. Das ifab ist im Studien-
gang "Production and Operations 
Management" mit insgesamt 
sieben Lehrveranstaltungen 
beteiligt. 
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15.-16.11.2004 
Das ifab veranstaltet das Weiter-
bildungsseminar "Bildschirmar-
beitsplätze richtig gestalten!". 
 
24.11.2004 
Herr Prof. Zülch übernimmt 
erstmals den Vorsitz einer Habi-
litationskommission der Fakultät 
für Maschinenbau. Kandidat ist 
Herr Dr. Ralf Lossack, ehemali-
ger Oberingenieur am Institut für 
Rechneranwendung in Planung 
und Konstruktion, das Herr Prof. 
Zülch von Oktober 2002 bis 
September 2003 kommissarisch 
geleitet hatte. 
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Leiter 
 
o. Prof. 
Dr.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. 
Gert Zülch 
 
Tel. (0721) 608-4250 
 
 
Akademischer Rat 
 
Dr.-Ing. 
Sascha Stowasser 
 
Tel. (0721) 608-4713 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Mitarbeiter des ifab 

- Stand 31.12.2004 - 



 91

Lehrbeauftragte 
 
 
Univ.-Prof. Dr. mont. habil. 
Siegfried Augustin 
 
 
Prof. Dr.-Ing. Eberhard Haller 
 
 
 
Dipl.-Kfm. Hans Hatzl 
 
 
 
Prof. Dr.-Ing. Rainer von Kiparski 
 
Sekretariat, Verwaltung 
Gabriele Schäfer 
Bernd Ziegler 
 
Technische Angestellte 
Dipl.-Ing. (FH) Irina Fischer 
 
Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Marcel Becker 
Dipl.-Ing. Mikko Börkircher 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Manuel Meier 
Dr.-Ing. Sven Rottinger 
Dipl.-Ing. Rainer Schwarz 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Peter Steininger 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Patricia Stock  
 
Freie Mitarbeiterin  
Tara Miller-Reichling, B.Sc. 

  
 Institution, Telefon 
 
 Montanuniversität 
 Leoben (Österreich) 
 0043 (3842) 402-772 
  
 DaimlerChrysler, Sindelfingen 
 (07031) 90-41462 
 
  
 DaimlerChrysler, Sindelfingen 
 (07031) 90 21 85 
 
  
 IAS Stiftung, Karlsruhe 
 (0721) 8204-311 
  
 (0721) 608-4250 
 (0721) 608-4151 
  
 
 (0721) 608-4710 
 
  
 (0721) 608-4835 
 (0721) 608-6193 
 (0721) 608-7160 
 (0721) 608-2434 
 (0721) 608-4712 
 (0721) 608-4254 
 (0721) 608-4839  
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Studentische Hilfskräfte 
cand. soz.  Bogatzki, Katherina 
cand. inf.  Chen, Haipeng 
cand. etec.   Dabrowski, Jan 
cand. etec.  Ebrahimi Moghaddam, Ehsan 
cand. etec.  Ellouz, Yamen 
cand. inf.                  Guo, Sun 
cand. inf.   Hartmann, Robert 
cand. wima.  Khmil, Viktoriya 
cand. inf.  Kostov, Stefan 
cand. wing.  Möhrmann, Christian 
cand. wing.  Panova, Veneta 
cand. etec.  Peng, Chang 
cand. wing.  Pogoster, Svetlana 
cand. wing.  Reis, Andreas 
cand. inf.  Wang, Qingli 
cand. inf.  Wang, Wenjuan 
cand. inf.  Yang, Xiliang 
cand. inf.  Zhu, Honggang 
 
 
 
 
 
 
 



    
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 




